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«Bieberhtrftellung ber3@tleife.

Sluf fämmtlicheit europäifcben «Bahnen ift eine einheitliche ©eleife* ober Spurweite »on 5,0 gufj
ober 1,5 SReter »ou SRitte gu SRitte ber ©d)iene, ober 4,78 gufj 1,434 SReter lichte Sffieite, an«

genommen. $n ben jtìiroeu muß aber biefe Spurweite, je nad) bem gröfjem ober fieinern SRabhtg,
mehr ober roentger erweitert, unb gleidjgeittg ber äufjere ©djienenftrang entfprecheitò erhöht werben, ba

fonft bie SRäber ber SBagen, wetdje in einer geraben Sinie flehen, unb bereit Slchfen feftfrehenb finb,
burch bie «Biegung ber ©djietteu ben nothwenbigen Spielraum »erlieren, unb bei gleit* hohen ©djienen=
fträngen leicht aug ber «Bahn geworfen würben.

SUg SJteget für bie (Srroeiterung ber Spur unb ©rhöhung beg äußern Sdjteneivftrangeô bienen
folgenbe Slngaben:

Sa ben ©cbienenftoßen muß je nad) ber Stem*

peratiir ein Heiner ©pielraum gelaffen roerben,

für roeldjen folgenbe ©cala bient:

Stemperatur ber Suft. ©pietrûura ber ©djieueii.

SRabiug ber

J?itr»en.
©rroeiterung ber

Spur.

©rhöhung beg

äußern Sdiienen*
Strange!,

©d)W.gufi.| fWcter. ©d)W.$ufj.| fWttct. Scfjw.gtifj.l SWttct.

1000 300 0,05 0,015 0,24 0,072
1200 360 0,04 0,012 0,21 0,063
1400 420 0,03 0,009 0.18 0,054
1600 480 0,025 0,0075 0,16 0,048
1800 540 0,025 0,0075 0,14 0,042
2000 600 0,02 0,006 0,12 0,036
2500 750 0,015 0,0045 0,10 0,030
3000 900 0,01 0,003 0,08 0,024
4000 1200 — — 0,06 0,018
5000 1500 — — 0,04 0,012

bei + 30° R.

„ + 20» „
+ 10° „

o» „
„ - 10» „

0,004 guß 0,0012 SReter.

0,00? „ =0,0021 „
0,01 „ =0,003 „
0,013 „ =0,0039 „
0,016 „ =0,0048 „

Sefeftigung ber Schienen. «»

SDie Scbjeneuenben roerben burch fettti(jt>e Saften gufammen »erbunben. (Stafel XII.) SDie 93olgen=

lodjer in ben ©djienen ertjalten eine o»ate gorm, um bie Stugbehnung ber Sdjienen beiIjöberer Stern»

peratur gu ermöglichen. Scebft ben Safeben roerben bie ©djienenenben auf Unterlaggptatten »ereinigt unb

mittelft 4 §afennägel auf ben ©toßfchroetten hefeftigt. $wei biefer Jpatennägel greifen um bie £>älfte

itjrer SDiefe in ben Schienenfuß ein. SDen Schienen wirb eine Steigung »on '/« nad) innwärtg gegeben.

Sluf ben gwifdjenfdjwellen geflieht bie SBefeftigung ebenfaltg mittelft §afennäget ohne weitere Unter*

lagen alg bie Sa)mellen felbft.
Sluf ben fdjweigerifdjen «Bahnen eriftiren gwcieilei Schienenprofile: SJiiebere Sdjienen »on 0,34 guß

ober 0,102 SReter, unb foldje »on 0,40 guß ober 0,12 SReter §öhe; feboch werben »on allen 33ahn=

»erroaltungen, welche niebere Sd)ienen auf ihren Sinien tjaben, biefelben fucceffiüe burch hohe Schienen

erfetjt. 3« S3egug auf bie ©djicneiilätigen ertftiren für bie offenen «Bahnlieneu, weldje nidjt burd) SBetchcn*

Slnlagen ac. unterbrochen finb, ©cbienen »on 21,34 guß ober 6,40 SReter, »on 18,29 guß ober 5,49
SReter unb »ou 15,24 guß ober 4,57 SReter Sänge.

SDie Schwelten, gewöhnlich »on ©ichenholg, 8 guß 2,4 SReter lang, 0,8 big 1,0 guß
0,24 big 0,30 SReter breit uub 0,5 guß 0,15 SReter hod), werben in ber Kegel auf 2,75 guß
0,825 SReter gelegt. (Stafel XIII.)

©g erforbern baher bte laugen Schienen 1 Stoß* unb 7 ^wifdjenfchwellen,
feie mittlem ©cbienen 1 „ » 6 „
bie furgen ©dienen 1 „ „5 „

23ei ben hohen Schienen tann unter Umfiänben fe eine ^roifchenfchwelle per Schienenftoß erfpart
roerben; jebod) roirb »on ben meiften SBci^n»erroaltungen obige ©inthetlung aud) hei ben tjoben Schienen

beibehalten.
SDie ©djwellen werben gang iu btô ©chotterbett ber «Bah« eingegraben, fo baß bie obere Äante

mit ber 33ahnfrone auf gleicher £öhe fidj befinbet. ©g wirb baher beim «Beginn ber ©eleifetegung febe

Schwelle auf ber 33ahntrone angegeicjjnet, »ogu man gewöhnlich eine ©chroeöenlatte gekaudjt, auf welcher

nad) ben »erfebiebenen ©chjenenläuaeH bie ©djwetleneintbeitung angebracht ift.
(©chluß folgt.)

Bat) eilig. Jïtilttârîrepartement an oie Äilitär-
fcefrSrben ber flantonr.

(«Bern 7. 3uttf 1871.)
«Da nad) etttetn un« etjlatteten SSetfdjt tei metteteti Slmt«*

(tetter, unk bef Dffijleten Sweifel batübet walten, ab audj füi
unberittene ©fftjfere ba« ©djfagbank anjufdjaften fri, macben

»fi ®fe bletnft jtt fanben bet «Betteffi-nken batauf aufmerlfam,
kaß Slrt. 13 be« «Bimkeebefdjluffe« »em 27. Slptfl 1868 be«

treffenk abänketungen jum «Betlelbunge-Uleglemeiit füt alle Dffi«
Iter« o^ne Slufnabme etn ©djlagbanb »on kunlelm Sudjtenlebet
mit Duajte »oifdjttlbt.

(»eut 27. 3unf 1871.)
©owefjl in feie Dffijfetéfrfjule Sfata« alt ta biejenfge in

Sbun ftnte efne Slnjabl Dffijfete ket Snfantetle unb ©djüfcen
obne 6)e»ätttafd)en efngerüdt, eittärenb baf tn ken JCanteiten
kfe SSefdjaffimg kiefei ïafdjen nfdjt »ettanat »otb« fei, »»eil
füi bte DfPjfete bet $ujjttu»»en eine neue Dibomtanj »en $ot«
ntfletn jtt tiwatten flebe.*

SJetantirgt blerkutd), beerten »fi un« ben 3Jif(ftätbel)»rten
bet Santone kfe änjeiae ju madjen, bafj kie Dtkonttanj fût
fcte ®e»âtttafd)en ket Dffljlete unseiànkert foitbe(tef)t.
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Wiederherstellung derZGelei.se.

Auf sämmtlichen europäischen Bahnen ist eine einheitliche Geleise- oder Spurweite von 5,0 Fuß
oder 1,5 Meter vou Mitte zu Mitte der Schiene, oder 4,78 Fuß 1,434 Meter lichte Weite,
angenommen. Jn den Kurven muß aber diese Spurweite, je nach dem größern oder kleinern Radius,
mehr oder weniger erweitert, und gleichzeitig der äußere Schienenstrang entsprechend erhöht werden, da
sonst die Räder der Wagen, welche in einer geraden Linie stehen, und deren Achsen feststehend sind,
durch die Biegung der Schienen den nothwendigen Spielraum verlieren, und bei gleich hohen Schienensträngen

leicht aus der Bahn geworfen würden.
Als Regel für die Erweiterung der Spur und Erhöhung des äußern Schienenstranges dienen

folgende Angaben:

Radius der

Kurven.
Erweiterung dcr

Spur.

Erhöhung des

äußern Schienen-
Stranges.

Schw.Fuß, Meter. Schw.Fuß.j Metcr. Schw.Fuß.! Metcr.

1000 300 0,05 0,015 0,24 0,072
1200 360 0,04 0,012 0,21 0,063
1400 420 0,03 0,009 0.18 0,054
1600 480 0,025 0,0075 0,16 0,048
1800 54« 0,025 0,0075 0,14 0,042
2000 «00 0,02 0,006 0,12 0,036
2500 750 0,015 0,0045 0,10 0,030
3000 900 0,01 0,003 0,08 0,024
4000 1200 — 0,06 0,018
5000 1500 — — 0,04 0,012

In den Schienenstößen muß je uach der

Temperatur ein kleiner Spielraum gelassen werden,

für welchen folgende Scala dient:

Temperatur der Luft. Spielraum der Schienen,
bei -i- 30° R. 0,004 Fuß - 0,0012 Meter.

„ 4-20° „ 0,00? „ -0,0021 „
-l- 10« OM „ --0,003 «

„ 0° „ 0,013 „ -0,0039 „
„ - 10° „ 0,010 „ -0,0048

Befestigung der Schienen. »

Die Schienenenden werden durch seitliche Laschen zusammen verbunden. (Tafel XII.) Die Bolzenlöcher

in den Schienen erhalten eine ovale Form, um die Ausdehnung der Schienen bei höherer

Temperatur zu ermöglichen. Nebst den Laschen werden die Schienenenden auf Unterlagsplatten vereinigt und

mittelst 4 Hakennägel auf den Stoßschmellen befestigt. Zwei dieser Hakennägel greifen um die Hälfte
ihrer Dicke in den Schieuensuß ein. Den Schienen wird eine Neigung von '/>s nach innwärts gegeben.

Aus den Zwischenschwellen geschieht die Befestigung ebenfalls mittelst Hakennägel ohne weitere Unterlagen

als die Schwellen selbst.

Auf den schweizerischen Bahnen cxistiren zweierlei Schienenprofile: Niedere Schienen von 0,34 Fuß
oder 0,102 Meter, und solche von 0,40 Fuß oder 0,12 Meter Höhe; jedoch werden von allen Bahn-
verwaltungen, wclche niedere Schienen auf ihren Linien haben, dieselben successive durch hohe Schienen

ersetzt. Jn Bezug ans die Schienenlängen eristiren für die offenen Bahulienen, welche nicht durch Weichen-

Anlagen zc. unterbrochen sind, Schienen von 21,34 Fuß oder 6,40 Meter, von 18,29 Fuß oder 5,49
Meter uud von 15,24 Fuß oder 4,57 Meter Länge.

Die Schwellen, gewöhnlich von Eichenholz, 8 Fuß — 2,4 Meter lang, 0,8 bis 1,0 Fuß —
0,24 bis 0,30 Meter breit und 0,5 Fuß 0,15 Meter hoch werden in der Regel auf 2,75 Fuß —
0,825 Meter gelegt. (Tafel XIII.)

Es erfordern daher die laugen Schienen 1 Stoß- und 7 Zwischenschwellen,
die mittlern Schienen 1 „ .6 „
die kurzen Schienen 1 « 5 „

Bei den hohen Schienen kanu unter Umständen je eine Zwischenschwelle per Schienenstoß erspart
werden ; jedoch wird von den meiste« Bcchnverwaltungen obige Eintheilung auch bei den hohen Schiene«

beibehalten.
Die Schwellen werden ganz in das Schotterbett der Bah« eingegraben, so daß die obere Kant«

mit der Bahnkrone auf gleicher Höhe fich befindet. Es wird daher beim Beginn der Geleiselegung jede

Schwelle auf der Bahnkrone angezeichnet, wozu man gewöhnlich eine Schwellenlatte gebraucht, auf welcher

nach den verschiedenen Schienenlänge» die Schwelleneintheilung angebracht ift.
(Schluß folgt.)

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Zkanwne.

(Vom 7. Juni 1871.)
Da nach einem unê erstatteten Bericht bei mehreren Amtsstellen

und bet Ofstzieren Zweifel darüber walten, ob auch für
unberittene Offizien das Schlagband anzuschaffen sei, machen
»tr Sie hiemit zu Handen der Betreffenden darauf aufrnei^sam,
daß Art. 13 de« Bundesbeschlusse« vom 27. April 1868
betreffend Abänderungen zum Belletdungs-Reglement für alle Offizier«

ohne Ausnahme ein Schlagband von dunkel» Juchtrnleder
mit Quaste vorschreibt.

(Bom 27. Juni 1871.)
Sowohl tn die Offiziersschule Aarau al« tu diejenige in

Thun sind eine Anzahl Offiziere der Infanterie und Schützen
ohne GtvêrZtaschrn eingerückt, erklärend, daß l» den Kontone«
die Beschaffung dieser Taschen nicht »erlangt Word» s,t, »weil
für die Offiziere der Fußtruppen eine neue Ordonnanz, »on
Tornistern zu erwarten stehe."

Veranlaßt hierdurch, beehren «ir un« den Militärbehörden
der Kantone die Anzeige zu machcn, daß die Ordonnanz für
die Gepäcktasche» der Offiziere unverändert fortbesteht.
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